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Arbeitsgemeinschaft Notfallseelsorge Schweiz 
Groupe de travail de l’aumônerie d’urgence Suisse 
Gruppo di lavoro Assistenza spirituale in casi d’urgenza Svizzera 

 
 
 
 

GENERALVERSAMMLUNG AM 19.06.09 IN OLTEN 
 

Stadthaus Olten, Dornacherstr. 1 , Saal des Gemeindeparlaments. 
09.30 Uhr Empfang mit Kaffee  
10.00 Uhr Begrüssung  
10.15 Uhr "Marktplatz der Nothilfen – Wo steht die Notfallsee lsorge?“  Runder Tisch. 
12.00 Uhr Mittagessen in einem Restaurant der Stadt 
13.30 Uhr Generalversammlung gemäss Statuten mit Vorstellung der Website 

1. Begrüssung, Entschuldigungen, Mitgliederbestand 
2. Protokoll der GV vom 17.10.08 (siehe Website: NEWS-Archiv 2008) 
3. Jahresbericht 2008 des Präsidenten a. i. (siehe NFS-NEWS 4/09 Seite 2f) 
4. Jahresrechnung, Revisorenbericht, Genehmigung 
5. Kenntnisnahme Budget 2009 
6. Festlegung Jahresbeitrag 
7. Wahlen: Präsidium, Ergänzung des Vorstandes 
8. Informationskonzept: Vorstellung der Website 
9. Informationen aus dem  NNPN und von der Zertifizierung 
10. Ausbildung „Theologische Fachpersonen“ 
11. Berichte aus den Kantonen und Organisationen, Erfahrungsaustausch 
12. Ausblick 2009 
13. Verschiedenes, Umfrage 
14. GV 09: Wann? Ort? 

15.00 Uhr Schluss 
 
Damit wir planen können, wären wir froh um eine Anm eldung oder Entschuldigung! 

AUS DEM VORSTAND 

Zur renovierten Website www.notfallseelsorge.ch  
Wir haben festgestellt, dass die renovierte Website sehr intensiv besucht wird. 
Natürlich sind wir laufend am verbessern und sind für Kritik, Änderungen und 
Anregungen dankbar! 
Ändert sich eine Adresse? Informieren Sie unsere Sekretärin: Jeannette 
Fischli, sekretariat@notfallseelsorge.ch. 
Entdecken Sie einen Fehler? Wollen Sie auf Ihrer Kantons-Site etwas einfü-
gen? Möchten Sie im Mitgliederbereich Ausbildungsunterlagen einfügen, wen-
den Sie sich an Paul Bühler: agnfs@notfallseelsorge.ch. 
�  Unter AG NFS CH finden Sie die Beschreibung unserer Arbeitsgemein-

schaft, die Statuten und die Mitgliedschaftserklärung. 
�  Unter Dokumente finden Sie das Leitbild des Nationalen Netzwerks psy-

chologische Nothilfe (NNPN), die Einsatzrichtlinien und Ausbildungsstan-
dards für die psychologische Nothilfe und Empfehlungen für den Umgang 
mit belastenden Ereignissen. 

�  Wenn Sie Mitglied unserer Arbeitsgemeinschaft sind, können Sie im Mit-
gliederbereich Ausbildungsunterlagen abrufen. Dazu müssen Sie sich re-
gistrieren lassen. 

NFS-NEWS 
4/09 
Juni 2009 
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�  Wenn Sie in den Mitgliederbereich gelangen, erscheint zuerst eine Übersicht. 
 
�  Weiter erscheinen die entspre-

chenden Ordner, in denen die Mo-
dule abgelegt sind: 

 
�  Und weiter unten können die Lernziele, Pläne, sowie den Plan 

der Unterlagen für die Ausbildung im Rahmen der Armee-
seelsorge der Rettungstruppen (KATA Plan Lz) eingesehen 
werden. 

 
 
 
ACHTUNG: 
Wir haben diese Informationen im Mitgliederbereich abgelegt, weil 
sie für den internen Gebrauch bestimmt sind. Für eine öffentliche 
Publikation müssten Urheberrechte eingefordert werden. 
Alle Ausbildungsverantwortlichen sind eingeladen, ihre Unterlagen 
hier abzulegen. Bitte Paul Bühler: agnfs@notfallseelsorge.ch über-
mitteln!  
 

Jahresbericht AG NFS CH 2008  
Das war das Jahr der EURO 08 – an den Austragungsorten Basel, Bern, Genf und Zürich, sowie in den 
Städten der Public-Viewing-Zonen eine Herausforderung an die Betreuung. Im Vorfeld galt es Risiken 
abzuschätzen und entsprechende Pläne auszuarbeiten. Gottlob blieben grössere Notfälle und Schwie-
rigkeiten aus. Trotzdem war es ein Gewinn, sich auf die Betreuung bei Grossanlässen vorzubereiten, 
dies in Zusammenarbeit mit den Einsatzkräften und weiteren Betreuungsorganisation. 
Der Vorstand beschäftigte sich weiter mit der Neuorganisation der Website. Wegen Erkrankung des bis-
herigen Webmasters konnte dieses Vorhaben im Berichtsjahr nicht umgesetzt werden. 
Dauerthema ist die Herausforderung, die NFS-/Care-/Betreuungsorganisationen in den einzelnen Kan-
tonen zu animieren, zu bestärken und zu vernetzen. Die föderalistischen Strukturen und das zumeist 
vorherrschende Milizsystem machen dies nicht einfach. Einzig in der Westschweiz zeigte sich, dass un-
ter der Aegide des OPF (Office Protestant de la Formation) eine Vereinheitlichung der Ausbildung er-
reicht wird. Allerdings arbeiten auch in der Deutschschweiz viele Organisationen kantonsübergreifend 
zusammen. 
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Innerhalb des NNPN (Nationales Netzwerk Psychologische Nothilfe) galt es, den Wert und die Spezifika 
der NFS einzubringen – auch dies ein Unternehmen, welches noch weitere Anstrengungen verlangt. 
Wertvolle Impulse ergaben das Referat von Prof. Dr. theol. Ralph Kunz, Professor für Praktische Theo-
logie an der Theologischen Fakultät der Universität Zürich mit den Schwerpunkten Homiletik, Liturgik 
und Poimenik anlässlich der Generalversammlung vom 17.10.08 in Zürich. Unter dem Titel „Notfallseel-
sorge – theologisch?“ zeigte uns der Referent auf, was wir Theologinnen und  für Menschen, die in eine 
Notlage geraten, die in ihren Grundfesten erschüttert und in ein seelisches Chaos geraten sind, tun kön-
nen. Die ausgeteilten Thesen wurden in den NFS-NEWS 07/08 veröffentlicht und der Vortrag ist für re-
gistrierte Mitglied auf der Website (AG NFS/Geschützter Bereich/07 NFS/7.01 A D Nfs Thesen Ref.doc) 
abrufbar. 
Am 17.11.08 trafen sich in Zürich Vertreter von NFS-Organisationen zum Austausch über Ausbildungs-
fragen. Nach einem Tour d’horizont stellten wir Thesen zur Definition und zum Proprium der NFS auf 
und entwickelten Ideen zu Ausbildungsmöglichkeiten. Die Zusammenfassung machen wir in den NFS-
NEWS 4/09 allen Interessierten zugänglich. 
Der Vorstand trat zu sechs Sitzungen zusammen, allerdings konnten viele Geschäfte im Mailverkehr 
schnell erledigt werden.  
Leider verliess uns auf Ende Jahr unser Präsident, Michael Baumann. An der Generalversammlung vom 
08.09.06 in Murten hatte er sich bereit erklärt, das Amt für ein Jahr anzunehmen; daraus sind drei Jahre 
geworden. Michael hatte vor allem durch unsere Vertretung im NNPN entscheidendes zur Positionierung 
der NFS beigetragen. 
Der Vorstand konnte ergänzt werden durch Sybille Knieper, Pfarrerin, Care-Organisation/NFS im Kanton 
BL, Langenbruck BL und Jürg Wichser, Pfarrer, Kantonaler Verantwortlicher NFS im Kanton ZH, 
Schmidrüti ZH. Inzwischen nimmt der Sekretär, Paul Bühler die Geschäfte des Präsidiums wahr. 
Die acht Mal erschienen NFS-NEWS sind anscheinend auf positives Echo gestossen. Sie werden in der 
Regel allen Mitgliedern, Behörden, Kirchenleitungen, Organisationen und Interessierten elektronisch zu-
gestellt und können auf der Website abgerufen werden. 
 
Als Herausforderungen für das angefangene Jahr stellen sich: 
�  Die Neuorganisierung des Vorstandes. 
�  Die Neuorganisation der Website, inkl. der Nachführung der Alarmnummern und Adressen der Ver-

antwortlichen in den Kantonen. 
�  Die Positionierung der NFS innerhalb der psychischen Nothilfe. 
�  Die Neuorganisation der AG NFS CH. 

Paul Bühler 

AN DIE VERANTWORTLICHEN DER NFS  
 

             

             
 
Wir bitten Euch um einen kurzen Bericht, wie es um Eure Organisation steht. Stellt uns 
bitte eure Einsatzkonzepte und Ausbildungskonzepte zu, damit wir sie in den NFS-
NEWS allen Interessierten sichtbar machen können! Bitte melden an: 
agnfs@notfallseelsorge.ch 

Aux responsables et des formateurs de l’aumônierie en cas d'urgence  
Merci de nous mettre à disposition vos concepts d'engagement et de formation afin que 
nous puissions les faire découvrir dans les NEWS à tous ceux qui s'y intéressent! 
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INFORMATIONSDREHSCHEIBE 

Notfallseelsorge der Region Murten  
Im Einsatzgebiet des Ambulanz- und Rettungsdienstes Murten und 
Umgebung 

Jahresbericht 2008 
An 366 Tagen war während 24 Stunden jederzeit ein Mitglied des Not-
fallseelsorgeteams Murten bereit, innert Minuten auszurücken und im 
Auftrag des Ambulanz- und Rettungsdienstes die Betreuung von Ein-
zelpersonen, Familien oder Gruppen zu übernehmen, die von einem schwierigen Ereignis betroffen wur-
den. Fast zwanzig Mal war dies der Fall. 
Sechs Seelsorger und eine Sozialpädagogin stellen sich für die Pikettdienste zur Verfügung, ein Priester 
übernimmt kurzfristige Vertretungen. Von dieser Bereitschaft, jederzeit auf Anruf der Notrufzentrale so-
fort wegzufahren, sind auch die Familien mitbetroffen, wird doch jeweils das ganze Wochenprogramm 
dem Pikettdienst untergeordnet. Für diese unsichtbare, aber notwendige Unterstützung sei allen herzlich 
gedankt.  
18 Mal waren Notfallseelsorger im Einsatz. Sie haben Hinterbliebene bei plötzlichen Todesfällen in den 
ersten Stunden betreut, sind Beteiligten von Verkehrsunfällen beigestanden oder haben Polizisten bei 
der Überbringung einer Todesnachricht begleitet. In zwei Fällen waren innert kurzem weitere Teammit-
glieder zur Stelle, da viele Personen gleichzeitig zu betreuen waren.  

Engagement und Ausrüstung 
Grundlage der Notfallseelsorge ist das persönliche Engagement der Teammitglieder. Die Notfallseelsor-
ge ist konfessionell und religiös neutral und von den Kirchen unabhängig, auch wenn die Mehrheit des 
Teams im kirchlichen Dienst steht. Selbstverständlich wurden auch nichtchristliche Betroffene kompetent 
betreut.  
Die Ausrüstung (Schutzweste, Magnettafel für die Kennzeichnung des Fahrzeuges) stellt der Ambulanz- 
und Rettungsdienst zur Verfügung, dieser trägt auch die Spesen und beschenkt die Teammitglieder mit 
einer Anerkennung. Seit Ende Mai hat jedes Mitglied einen eigenen Pager. Kurzfristige, gegenseitige 
Stellvertretungen sind so einfacher geworden. Die Kosten dafür trägt die Alarmzentrale Nr. 144 in Frei-
burg, die jeweils auf Verlangen des Ambulanzteams aufbietet. 

Zusammenarbeit mit Rettungskräften und Nachbarregio nen 
Die enge und persönliche Zusammenarbeit mit allen Mitarbeitenden des Ambulanz- und Rettungsdiens-
tes Murten hat sich bewährt. Die Zusammenarbeit mit dem Care Team Kanton Bern ist institutionalisiert 
und soll in Zukunft weiter ausgebaut werden.  
Im Kanton Waadt existiert nun ein Care Team. Bei einem gemeinsamen Einsatz haben wir festgestellt, 
dass die unterschiedlichen Organisationsformen zu Doppelspurigkeiten führen können. Wir werden die-
sem Punkt besondere Beachtung schenken. 
In den Nachbarregionen des Kantons Freiburg stehen zwar Fachkräfte (Psychologinnen) zur Verfügung, 
eigentliche Pikettdienste fehlen aber noch. Auch hier bleiben wir im Gespräch.  

Dem Team gehörten 2008 an: 
Peter Altorfer, Pfr. i.R., Kappelen bei Aarberg; Irene Hämmerli, Sozialpädagogin, Murten; Pfr. Andreas 
Hess, Meyriez; Pfr. Jean-Marie Juriens, Gurmels; Pierre Maffli, Diacre, Domdidier (Paroisse Estavayer-
Le-Lac); Rolf Maienfisch, Pastoralassistent, Chabrey (Pfarrei Murten); Fernando Santamaria, Pastoral-
assistent / Gefängnisseelsorger, Murten und Pfr. Thomas Perler, Murten. 

Pfr. Peter Altorfer, 3273 Kappelen, Koordinator Notfallseelsorge Region Murten 
Februar 2009 

Der Flughafenseelsorger  
kath.ch begleitet Flughafenseelsorger Claudio Cimaschi einen Tag lang bei seiner Arbeit und zeigt, mit 
welchen Sorgen und Freuden er konfrontiert wird. 
Seelsorge an einem Ort, wo täglich Menschen aus allen Ländern und mit den verschiedensten Religio-
nen aufeinandertreffen: Seit zwölf Jahren ist Claudio Cimaschi als kath. Seelsorger am ökumenischen 
Flughafen-Pfarramt in Zürich-Kloten tätig. Er ist zuständig für die Seelsorge von Flughafenmitarbeiten-
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den, Reisenden und Asylsuchenden. Seine Kraft schöpft er im Andachtsraum der Flughafenpfarrei. Dort 
feiert er mit seinem Team regelmässig Gottesdienste. Der Andachtsraum zieht längst auch Menschen 
anderer Religionen an. kath.ch begleitet Claudio Cimaschi einen Tag lang bei seiner Arbeit und zeigt, mit 
welchen Sorgen und Freuden ein Flughafenseelsorger konfrontiert wird.  
Seit 1996 ist die kath. und ref. Kirche auf dem Flughafen Kloten mit einem Pfarramt vertreten: Die Seel-
sorger stehen allen Menschen - unabhängig von Glaube, Religion und Weltanschauung - für Gespräche 
und Begegnungen zur Verfügung. Sie wollen sich für eine zeitgemässe Seelsorge (Pastoral) einsetzen, 
die sich am Evangelium Jesu orientiert. Dabei steht die Wertschätzung jedes Menschen im Zentrum. Ziel 
dieses kirchlichen Handelns ist, von einer "Komm her-Kirche" zu einer "Geh hin-Kirche" zu gelangen.  
www.flughafenpfarramt.ch  
http://www.youtube.com/watch?v=P7xc9Vd_3Sg&eurl=http://www.kath.ch/index.php?PHPSESSID=48di
7aghsqtghug9vslu389pc4&pw=PW&na=13,0,1,0,d,34545 

Schaffhausen  
Bei der der Polizei und der Notfallabteilung des Kantonsspitals liegt eine Liste mit der Ad-
resse von Seelsorgern und Seelsorgerinnen, die im Bedarfsfall aufgeboten werden kön-
nen. Diese sind aber nicht speziell in Notfallseelsorge ausgebildet. Das Careteam wird nur 
bei Grossereignissen eingesetzt und besteht aus Psychologinnen und Seelsorgern.  

Tätigkeitsbericht der Notfallseelsorge im Kanton So lothurn 2008  
„Ich bin sehr froh“, sagte der Polizist, als ich ihn nach der Alarmierung anrief, „Weisst Du, 
das sind Leute da, die es emotional sehr gepackt hat. Ich weiss selber nicht, was ich mit 
ihnen machen soll. Das ist super, dass Ihr sofort kommt!“ Und dann heisst es in den Me-
dien: „Die Betroffenen wurden psychologisch betreut“. Auch wenn wir keine Psychologen 
im engen Sinn des Wortes sind, unser Dienst als „Seel-Sorger“ wird von Betroffenen, wie 
den Einsatzkräften (Polizei, Rettungssanität, Feuerwehr und auch den Hausärzten) mehr 
und mehr geschätzt. 
In einem schwierigen Ereignis stehen die Betroffenen oft wie gelähmt da und wissen weder, was sie sa-
gen noch was sie tun sollen. Schon unsere Präsenz wirkt in den meisten Fällen beruhigend. Wenn wir 
unser Mitgefühl bekunden und nach dem Ablauf des Ereignisses frage, öffnen sich diese Menschen 
schnell. Und wenn es uns gelingt, ihnen zu helfen, die nächsten Schritte zu planen, haben wir unsere 
Aufgabe erfüllt. Hin und wieder spüren wir, dass auch ein Ritual oder gar ein Gebet tröstlich wirkt. 
Im vergangenen Jahr wurde die NFS im Kanton Solothurn wieder mehr gefragt. Wir bereiteten uns auf 
Eventualitäten im Zusammenhang mit der EURO 08 vor, hatten jedoch gerade in dieser Zeit sehr wenige 
Einsätze. So wurden wir 28 Mal (Vorjahr: 19) aufgeboten. Im Moment sind 10 Notfallseelsorger aktiv, 
sowie 5 Reservisten. 

Ereignisse: 
Todesfälle: 8, Suizide (Todesnachricht): 7, Betriebsunfälle: 5, Verkehrsunfälle: 3, Suizidprävention: 2, 
Plötzlicher Kindstod: 1, Gewaltakt:1, Brand (materieller Verlust): 1. 
Direkt betreut wurden ca: 155 Erwachsene + 18 Kinder = 173 Personen 

Paul Bühler + Geza Gabanyi, DC NFS SO 

GELESEN – GESEHEN - GEHÖRT 

opf Office Protestant de la Formation  

Grand-Rue 15b, Case postale 58, CH-2046 Fontaines, Tél. 032 853 51 91, Fax 032 853 57 86, 
info@protestant-formation.ch, www.protestant-formation.ch 

Si a+w et pwb s'occupent uniquement de la formation continue des ministres, opf est un office qui inclut 
d'autres services de formation. Créé en 2004 par la Conférence des Eglises protestantes Romandes 
CER), l'opf a son siège à Fontaines, au calme dans la campagne neuchâteloise. S'y organisent la forma-
tion diaconale (deux années), les stages pastoraux et diaconaux (une année), la formation continue en 
Eglise, la formation des laïc-que-s et les cours bibliques par correspondance. 
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Pour animer toutes ces activités, une équipe de deux secrétaires et quatre formateur-trice-s est à pied 
d'œuvre. Au secrétariat, Christiane Colin et Isabelle Vaucher assurent une présence régulière, pendant 
que les autres assument des sessions et des réunions à travers la Suisse romande et plus loin. En-
semble, elles sont l'âme de la maison. Olivier Favrod est le modérateur de l'opf à 50% ; pour l'autre moi-
tié de son temps de travail, il est responsable de la formation des futurs diacres et du cours biblique par 
correspondance. Bernard Bolay s'occupe de la formation des ministres stagiaires. Francine Dubuis est 
en charge de la formation des laïc-que-s et dans le domaine de la catéchèse. Les deux oeuvrent à 50% 
à l'opf. Y travaillant à plein temps, Solveig Perret-Almelid est responsable de la formation continue en 
Eglise. 
Les temps difficiles que traversent les Eglises romandes ont très rapidement occasionné des change-
ments dans les besoins en formation. Il semble que moins de personnes cherchent à se former comme 
diacres et comme pasteurs. Tout cela oblige l'équipe à une grande souplesse dans la répartition des 
tâches.  
La vie de l'équipe est un aspect important pour accomplir notre tâche de formation en Eglise. Vivre la 
confiance en ses collègues et faire expérience de leur soutien au milieu des difficultés et des surcharges 
inhérentes à tout ministère est un privilège dans le monde du travail aujourd'hui. Pourtant, notre crédibili-
té en tant que chrétien-ne-s dépend de notre capacité à nous aimer et à nous savoir toujours en route 
comme des femmes et des hommes et perfectibles. Faire partie de l'équipe de l'opf, c'est ainsi une 
grâce qui engage à aller au-delà de la fonction pour redevenir ensemble apprenants d'humanité et d'a-
mour. C'est cela que nous souhaitons vivre avec les participants aux sessions, également. 

Das "Office Protestant de la Formation" - opf  
Im Gegensatz zur a+w und pwb, die sich ausschliesslich mit der Aus- und Weiterbil-
dung der Pfarrerinnen und Pfarrer beschäftigen, deckt das opf zusätzliche Ausbil-
dungsbereiche ab. 
Das opf wurde 2004 von der Konferenz der reformierten Kirchen der Romandie (CER) 
gegründet und hat seinen Sitz in Fontaines, einem ruhig gelegen Ort im Neuenburger-
land. Dort werden die Ausbildung der DiakonInnen (zwei Jahre), die pfarramtlichen 
und diakonischen Praktika (ein Jahr), die kirchliche Weiterbildung, die Erwachsenen-
bildung und die biblischen Fernkurse organisiert.  
Zur Bewältigung all dieser Aufgaben sind zwei Sekretärinnen und vier AusbildnerIn-
nen angestellt. Das Sekretariat ist regelmässig besetzt durch Christiane Colin und 
Isabelle Vaucher. Sie bilden die eigentliche Seele des Hauses, denn die übrigen Mitarbeitenden sind 
häufig an Tagungen und Sitzungen engagiert, die irgendwo in der Romandie oder weiter weg stattfinden. 
Olivier Favrod ist der Leiter des opf, er hat dafür 50% Stellenprozente zur Verfügung; in den übrigen 
50% ist er verantwortlich für die Ausbildung der zukünftigen DiakonInnen und den Bibel-Fernkurs. Bern-
hard Bolay bildet die PfarramtspraktikantInnen aus. Francine Dubuis ist zuständig für die Erwachsenen-
bildung und den Bereich Katechetik. Beide arbeiten zu je 50% im opf. Solveig Perret-Almelid arbeitet 
vollzeitlich und ist für die kirchliche Weiterbildung verantwortlich. 
Die welschen Kirchen durchleben eine schwierige Zeit, was sehr schnell zu Veränderungen der Bedürf-
nisse im Bildungsbereich geführt hat. Es scheint, als ob weniger Menschen die Ausbildung zum Diakon 
oder zur Pfarrerin ergreifen wollen. Die neue Situation erfordert deshalb eine grosse Flexibilität des 
Teams in der Aufgabenverteilung. 
Um den Bildungsauftrag der Kirche erfüllen zu können, ist die Zusammenarbeit im Team sehr wichtig. In 
Anbetracht der Schwierigkeiten und Überlastungen, die in der heutigen Arbeitswelt mit jeder Aufgabe 
verbunden sind, fühlen wir uns privilegiert, auf das Vertrauen der KollegInnen sowie deren Unterstützung 
zählen zu dürfen. 
Unsere Glaubwürdigkeit als Christinnen und Christen hängt von unserer Liebesfähigkeit ab und vom 
Wissen, dass wir als unvollkommene Frauen und Männer auf dem Weg sind. Teil des opf-Teams zu sein 
ist daher ein Geschenk, das es ermöglicht, über die Aufgabe hinauszuwachsen und gemeinsam wieder 
zu Lernenden der Menschlichkeit und Liebe zu werden. Das ist es, was wir gerne auch die Kurs- und 
Tagungsteilnehmenden erleben lassen möchten. 

Responsables: 
Formatrice responsable: Solveig Perret-Almelid; Formateur/trice: Bernard Bolay, Francine Dubuis; Mo-
dérateur: Olivier Favrod, Secrétaires: Christiane Colin, Isabelle Vaucher. 
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INFOREL Basel Netzwerk von interreligiösen Beziehun gen 
Ziel dieser Organisation ist nicht primär der interreligiöse Dialog (siehe IRAS COTIS Interreligiöse Ar-
beitsgemeinschaft), sondern die religionswissenschaftlich korrekte Verarbeitung und Vermittlung von Da-
ten und Informationen.  
Für die NFS und NFP von Bedeutung ist der durch Inforel jährlich he-
rausgegebene RELIGIONSKALENDER: Er führt jeden religiösen Fei-
ertag auf und bewertet seine kultische Wichtigkeit. Es finden sich Er-
läuterungen zu den bedeutendsten religiösen Feiertagen. Am Ein-
satzort kann uns dieses kleinformatige, praktische Büchlein rasch 
wichtige Informationen bieten! 
Der Leiter, Christoph Baumann berichtete, dass er wiederholt von Spitalseelsorgenden angefragt wurde. 
Man bat ihn z. B. Verstorbene bezüglich ihrer  Religions-Zugehörigkeit zu identifizieren, anhand des 
Namens, des Schmucks, der Kleidung. Mithilfe seiner Kenntnisse gelang es, die passenden Bestat-
tungsformen zu finden. Baumann machte auf die grossen Unterschiede sogar innerhalb ethnischer 
Gruppen aufmerksam und verdeutlichte das am Beispiel der Tamilen. 80% der in der Schweiz lebenden 
Tamilen seien Hindus, 20 % jedoch Christen und diese mehrheitlich Katholiken. Ein weiteres Beispiel 
zeigt die Brisanz im Bereich Körperkontakt: Dem Abt des Buddhistischen Zentrums in Gretzenbach bei-
spielsweise ist jede Berührung mit einer Frau durch seine Religion strengstens untersagt. Gegenstände 
nimmt er nur verhüllt in ein Tuch aus der Hand einer Frau entgegen. Für gelingende, seelsorgerliche 
Betreuung ist diese Information bedeutend. 
INFOREL, Information Religion, Postfach, 4009 Basel. T: 061 303 93 30, http://www.inforel.ch/ 

50 Jahre Die Dargebotene Hand.  
Auch aus christlichen Motiven wird die Telefonnummer 143 betrieben. Rund um die Uhr finden hier jedes 
Jahr Tausende Hilfe in alltäglichen oder extremen Situationen. VON PIRMIN BOSSART. 
Der Mann am Telefon ist verzweifelt. Die gefallenen Aktienkurse hätten ihn in den Ruin getrieben. Er 
habe praktisch alles verspielt. Nun befürchte er, dass er auch seine Stelle verliere. «Wir haben drei 
Kinder. Wie soll ich das nur meiner Frau beibringen?» Ein Beispiel aus der Praxis der Dargebotenen 
Hand. Es zeigt, dass die Telefonseelsorge immer auch widerspiegelt, was sich in Politik und 
Gesellschaft aktuell bewegt. «Komme nicht mehr an ihn heran» Oder der Anruf einer Frau. «Mein Mann 
hat abrupt das Haus verlassen und ist weggefahren. Er hat nicht gesagt, wohin. Ich habe Angst. 
Vielleicht tut er sich etwas an.» Er habe angedeutet, dass er an der Börse sehr viel Geld verloren habe. 
Seit Tagen versuche sie, mit ihm zu reden; vergeblich. «Ich komme nicht mehr an ihn heran. Ich weiss 
nicht, was ich tun soll.» 
Wie reagieren die Mitarbeitenden der Dargebotenen Hand in solchen 
Fällen? «Im zweiten Beispiel ging es darum, möglichst schnell 
abzuchecken, wie der Mann gefunden werden könnte», sagt Maja 
Wyss, Leiterin der Dargebotenen Hand Zentralschweiz. Also aktiv eine 
schnelle Lösung zu finden. Hat der Mann Vertraute? Wer ist sein 
bester Freund? Was sind seine Aufenthaltsorte? «Auch haben wir die 
Frau motiviert, dass sie die Polizei anruft.» 

8500 Anrufe 
Wir kennen es alle: Keine Zeit. Nur rasch. Moment mal. Ich komme 
gleich. Sorry, vielleicht später: Wer kann heute noch zuhören? Die 
Mitarbeitenden der Telefonseelsorge tun es. Sie nehmen sich Zeit. «In 
der Regel haben wir einen Rahmen von rund 30 Minuten. Aber je 
nach akuter Notlage, zum Beispiel bei Suizidgefährdeten, haben wir 
keine Zeitlimiten», sagt Maja Wyss. Die Psychologin ist seit sechs 
Jahren für die Organisation und Koordination der Dargebotenen Hand 
Zentralschweiz zuständig. Sie schult auch die 40 bis 45 ehrenamtlich 
arbeitenden Frauen und Männer, die im Schichtbetrieb jeweils am 
Telefon präsent sind.  
8500 Anrufe sind letztes Jahr auf der Nummer 143 eingegangen. 
Selbstmordkandidaten sind die Ausnahme. Laut Statistik sind es 1,1 
Prozent. 

 
Maja Wyss berät Menschen, die in 
Not sind.  
BILD FABIENNE ARNET  
 



AG NFS CH  NFS-NEWS 3/09 
�
 

8 

Beziehungsstress 
«Die Finanzkrise ist ein Thema, das uns in den nächsten Monaten zunehmend beschäftigen könnte. 
Aber Prognosen sind schwierig», sagt Maja Wyss. Immer noch, mit rund einem Viertel der Anrufe, sind 
Partnerschaften die Spitzenreiter der Sorgen. 
Sehr oft gehe es darum, dass ein Partner sich vom anderen trennen wolle, weil er sich vernachlässigt 
fühle und nicht alle seine Bedürfnisse erfüllt würden. «Meistens werden wir dann angerufen, wenn noch 
etwas anderes dahintersteckt, das die geplante Trennung erschwert. Ein Partner will nicht auf das 
Materielle verzichten, sei es ein Haus oder eine Firma. Ein anderer hat Angst, dass er nach einer 
Trennung keinen Partner mehr findet und ganz alleine ist.» Einsamkeit, psychische Krankheit, 
Alltagsbewältigung, depressive Stimmungsbilder, Ängste und Süchte sind weitere Themen. 
Die Mitarbeitenden der Dargebotenen Hand machen eine erste Beratung oder verweisen an 
professionelle Stellen. Doch in vielen Fällen geht es einfach nur darum, die Leute erzählen zu lassen. 
«Oft sind es ältere Menschen, die vielleicht in einem Heim oder bettlägerig sind und jemanden brauchen, 
mit dem sie sich austauschen können. Daraus können sich auch anspruchsvolle Gespräche über Gott 
und die Welt ergeben.» 
Zu regelmässigen Klienten zählen auch Menschen mit psychischen Problemen. Im Alltag werden sie mit 
ihren Nöten den Angehörigen und Freunden bald einmal zur Belastung, weil alle mit sich selber 
beschäftigt sind. «Wir sind für diese Menschen da, nehmen Anteil und auch schon mal in Kauf, dass sie 
ausrasten oder uns, bedingt durch ihre Krankheit, beleidigen. Bei uns hat das keine Konsequenzen. Das 
ist unser Job.» 

Eine Art Seelsorge 
Die Dargebotene Hand wird von den drei Landeskirchen stark unterstützt. Maja Wyss versteht ihre 
Arbeit durchaus als Seelsorge, wenn auch nicht direkt im religiös-kirchlichen Sinne. «Indem wir uns Zeit 
nehmen für jemand, tragen wir Sorge zur Seele der Betroffenen. Das können Verzweifelte sein, aber 
auch einsame und randständige Menschen, die im Alltag kein Gegenüber haben.» So gesehen stehe 
hinter diesem Engagement durchaus auch ein christliches Grundverständnis. 
HINWEIS Die Dargebotene Hand, welche dieses Jahr ihr 50-Jahr-Jubiläum feiert, ist rund um die Uhr 
unter der Telefonnummer 143 erreichbar. Unter der Homepage www.143.ch  wird auch Beratung via E-
Mail oder Chatroom angeboten. 

VERANSTALTUNGEN 
 

 
 
Die seit 2001 bestehende Kriseninterventionstagung in Innsbruck ist in 
ihrem Umfang und ihrer Ausrichtung einmalig. Sie ist die größte 
Veranstaltung im deutschsprachigen Raum und ein Fixpunkt im Bereich 
des Wissenstransfers und der Vernetzung von Kriseninterventions-
teams, NotfallpsychologInnen, NotfallseelsorgerInnen, Einsatzkräften 
und Psychotherapeuten.  

Die Tagung ist für alle Interessierten zugänglich. Siehe http://tagung.sve-psd.at/ 
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